
Bei der Erstauflage des Buchs haben wir noch die rhetorische Frage gestellt, warum denn 
ein Betriebshandbuch noch notwendig sei, wenn doch schon eine Entwicklungsdokumenta-
tion aus dem Projekt vorliegt. Diese Frage stellt heute, zehn Jahre und viele Gesetze später, 
keine IT-Organisation mehr. Es geht also nicht mehr so sehr darum, dass dokumentiert 
werden muss, sondern eher darum, wie man die vorhandenen Dokumentationsteile mit-
einander verzahnt und zur Verfügung stellt, damit sie einen Nutzen für die unterschied-
lichen Interessentengruppen bieten.
In der Praxis hat sich gezeigt, dass die Organisation der Dokumentation von zentraler Be -
deutung für die IT-Organisation ist. Es muss klar sein, für welche Teile der Dokumentation 
die IT verantwortlich ist und für welche Teile die operativen Fachbereiche; mithin also die 
Frage, was zur IT-Dokumentation gehört. Mit dazu gehören auch klare Zuständigkeiten 
innerhalb der IT. Nirgendwo wird das so deutlich wie bei der Anwendungsdokumentation. 
Bei einer Fachanwendung, z. B. ein Vertriebssystem, sind die Anforderungsbeschreibung 
und das Fachkonzept vom operativen Fachbereich zu erstellen, das entsprechende Be -
triebskonzept sowie das Betriebshandbuch von der IT-Seite. Eine klare Zuständigkeits- und 
Verantwortungsabgrenzung sind hier notwendig, um Redundanzen und ggf. Fehler zu ver-
meiden. Aufgrund dieser aus der Praxis abgeleiteten Erkenntnis haben wir der Anwen-
dungsdokumentation, bestehend aus Entwicklung und Betrieb, erstmals ein eigenes Kapitel 
gewidmet.
Ein weiteres neues Schwerpunktthema sind die Bereiche Informationssicherheit und Daten-
schutz, die durch das IT-Sicherheitsgesetz und die DSGVO in Verbindung mit BDSG-neu 
nochmals an Bedeutung gewonnen haben. Diese Bereiche gehören zu den Querschnittsauf-
gaben, die vom IT-Management bis in den IT-Betrieb reichen. Es reicht nicht aus, entspre-
chende Managementkonzepte zu erstellen, sondern die Umsetzung im Betrieb muss durch 
konkrete Maßnahmen nachgewiesen werden. Zusammen mit der Notfalldokumentation, 
ebenfalls ein Querschnittsthema, sind die beiden Bereiche in einem gesonderten Kapitel 
dargestellt.
Wie der Buchtitel „Praxisbuch IT-Dokumentation“ schon andeutet, liegt die Ausrichtung 
des Buchs auf dem IT-Betrieb. Jedoch machen die beiden neuen Schwerpunktthemen auch 
deutlich, dass ebenso die Managementseite betrachtet werden muss. Das Management 
macht nicht nur steuernde Vorgaben für den Betrieb. Vielmehr ist eine Verzahnung von 
Management und Betrieb eine Voraussetzung für eine anforderungsgerechte IT-Dokumen-
tation. Letztlich ist die IT-Dokumentation die Informationsbasis für alle Managementent-
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scheidungen. Daher haben wir der IT-Managementdokumentation in dieser Auflage eben-
falls ein gesondertes Kapitel gewidmet.
Um bei aller Schwerpunktsetzung ein abgerundetes Fachbuch zur IT-Dokumentation zu 
präsentieren, haben wir an der bewährten Grundstruktur aus den letzten Auflagen festge-
halten und die folgenden Kernthemen in einem oder mehreren Kapiteln beschrieben.
1. Abgrenzung IT-Dokumentation
2. Anforderungen an die IT-Dokumentation
3. IT-Managementdokumentation
4. Dokumentation des IT-Betriebs

 System-/Infrastrukturbetrieb
 Aufgaben der operativen Serviceerbringung

5. Anwendungsbetrieb und Anwendungsentwicklung
6. Informationssicherheit, Datenschutz, Notfall
7. Umsetzung in der Praxis
Bei den Recherchearbeiten zur Erstellung des Buchs hat es neben der Aktualisierung vor-
handener und der Erarbeitung neuer Themen (s. o.) eine Vielzahl von weiteren Informatio-
nen gegeben, die mehr oder weniger direkt auch das Thema IT-Dokumentation betreffen. 
Diese im Einzelnen in den jeweiligen Kapiteln zu beschreiben, hätte sowohl unsere zur 
Verfügung stehende Zeit als auch den Rahmen des Buchs gesprengt. Da sie nach unserer 
Auffassung aber für den ein oder anderen für IT-Dokumentation Zuständigen eine hilfreiche 
Unterstützung bieten können, haben wir diese Quellen (Normen, Standards, Best Practices) 
in einer thematisch sortierten Tabelle zusammengefasst und erläutert. Zusammen mit dem 
Glossar sowie den Tipps zum Umgang mit Office-Dokumenten ergab sich daraus ein geson-
dertes Kapitel „Wissenswertes zum Nachschlagen“.
Wir freuen uns auf Ihr Feedback und auf einen regen Gedankenaustausch, auch zu unserem 
Blog „itdoku-kompakt“ (https://itdoku-kompakt.de/)!
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 Wenn bei personellen Bezeichnungen die männliche Form gewählt wurde 
(z. B. Mitarbeiter, Administrator), so sind damit in gleicher Weise weibliche 
Mitarbeiter oder Transgender-Mitarbeiter gemeint.

 Wenn in diesem Buch von Unternehmen die Rede ist, sind damit in gleicher 
Weise auch andere Organisationen wie Behörden, Körperscha�en usw. 
gemeint.


